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Vorwort


Lieber Leser,


bevor es richtig losgeht, ein kleiner Hinweis: In diesem Buch wirst du geduzt. Das ist bewusst so gewählt – nicht aus Mangel an Respekt, sondern ganz im Gegenteil: Ich respektiere dich als Leserin oder Leser und möchte dir den Zugang zu einem Thema erleichtern, das oft mit viel Distanz betrachtet wird. Das „Du“ soll diese Hürde abbauen und eine persönliche, vertrauensvolle Atmosphäre schaffen.


Ebenso habe ich mich entschieden, in diesem Buch nicht zu gendern. Sprache soll hier möglichst einfach und klar bleiben. Selbstverständlich sind immer alle Menschen gemeint – ganz gleich ob Frau, Mann oder divers. Bitte fühle dich also immer mit angesprochen.


Vielleicht begegnest du Künstlicher Intelligenz (kurz: KI) bisher noch mit Skepsis oder sogar mit einem gewissen Respekt. Das ist völlig normal. Vielen geht es so. Umso wichtiger ist es, dass der Einstieg leicht verständlich, praxisnah und ohne unnötiges Fachchinesisch gelingt.


Dieses Buch zeigt dir Möglichkeiten, macht Vorschläge und lädt dich zum Ausprobieren ein. Du entscheidest, was davon für dich passt und nützlich ist.


Lass dich einfach auf die nächsten Seiten ein. Vielleicht wirst du überrascht sein, wie schnell dir die ersten Dinge gelingen – und wie selbstverständlich KI dabei zu einem praktischen Helfer werden kann.









Einleitung: KI verstehen und nutzen


Vielleicht hast du schon davon gehört: Künstliche Intelligenz (kurz: KI) verändert die Welt. Sie schreibt Texte, beantwortet Fragen, malt Bilder, schlägt Rezepte vor und hilft sogar bei Urlaubsplanungen. Vielleicht hast du dir auch gedacht: „Das ist doch nichts für mich. Das ist doch viel zu kompliziert.“ Dieses Buch zeigt dir: Doch, das ist etwas für dich – und es kann dein Leben leichter machen.


Dieses Buch richtet sich an Menschen, die mitten im Leben stehen oder sich auf den Ruhestand vorbereiten oder sich bereits in diesem befinden. Menschen, die vielleicht nicht mit Computern groß geworden sind, aber trotzdem verstehen wollen, was heute passiert – und wie sie davon profitieren können. Es ist kein Lehrbuch. Es ist ein Begleiter. Es führt dich durch die wichtigsten Fragen:




	Was ist Künstliche Intelligenz?


	Was kann sie – und was nicht?


	Wie kann ich sie im Alltag einsetzen?


	Wie hilft sie mir dabei, mit meinen Kindern oder Enkeln schöne gemeinsame Zeit zu verbringen?


	Wie finde ich neue Ideen, Hobbys oder sogar kreative Projekte damit?


	Und: Wie bleibe ich dabei sicher und selbstbestimmt?




Du brauchst keine Vorkenntnisse. Wenn du lesen kannst und eine einfache Frage formulieren kannst wie „Was koche ich heute Abend?“, dann kannst du auch eine KI wie zum Beispiel ChatGPT nutzen.


Und du wirst merken: Es macht Spaß. Es macht neugierig.


In diesem Buch lernst du nicht nur, wie du mit KI umgehen kannst. Du lernst auch, wie du mit ihr wachsen kannst. Ob du Listen erstellst, Briefe formulierst, Urlaube planst oder Geschichten für deine Enkel schreibst – KI ist ein Werkzeug. Und du wirst lernen, es zu benutzen.


Also: Lass uns gemeinsam loslegen. Schritt für Schritt.









Teil 1: Was KI ist – in einfachen Worten









Kapitel 1: Künstliche Intelligenz – kein Roboter, kein Hexenwerk


Wenn du das Wort „Künstliche Intelligenz“ hörst, denkst du vielleicht an Roboter, Science-Fiction-Filme oder sprechende Maschinen. Aber das ist nicht das, worum es in diesem Buch geht. Hier sprechen wir über eine andere Art von KI: Programme wie ChatGPT, die dir beim Denken, Schreiben oder Planen helfen.


Stell dir KI wie ein besonders kluges Nachschlagewerk vor – nur dass du nicht blättern musst, sondern einfach fragen kannst. Du tippst (oder sprichst) deine Frage ein, und das Programm antwortet dir in normaler Sprache. Es kann ein Gedicht schreiben, dir einen Einkaufszettel erstellen oder dir erklären, was eine Patientenverfügung ist – in einfachen Worten.


KI denkt nicht wie ein Mensch. Sie versteht nicht wirklich, was du meinst. Sie hat keine Gefühle. Aber sie hat viele Texte „gelesen“ – Millionen davon – und weiß deshalb, welche Antworten wahrscheinlich gut zu deiner Frage passen. Sie kombiniert, was sie gelernt hat, und gibt dir einen Vorschlag.


Damit das funktioniert, wird eine KI wie ChatGPT mit unzähligen Beispielen trainiert: mit Büchern, Artikeln, Webseiten, Gesprächen und vielen anderen Texten aus der echten Welt. In diesem sogenannten „Training“ lernt sie, wie Sprache aufgebaut ist – also welche Wörter oft zusammen vorkommen, wie Sätze sinnvoll klingen und welche Formulierungen zu welchen Themen passen. Das ist kein Auswendiglernen, sondern ein Mustererkennen: Die KI merkt sich nicht einzelne Texte, sondern Strukturen und Zusammenhänge. So kann sie später eigenständig neue, passende Antworten formulieren – auch auf Fragen, die sie noch nie zuvor gesehen hat.


Solch ein Training braucht enorme Rechenleistung und wird von Fachleuten überwacht, damit die KI nicht nur viel weiß, sondern auch in einem sicheren und hilfreichen Rahmen antwortet. Wenn du also mit ihr sprichst, greift sie auf dieses „Weltwissen“ zurück – wie ein Mensch, der viel gelesen und daraus ein gutes Gespür für Sprache und Zusammenhänge entwickelt hat.




Beispiel: Wenn du schreibst „Schreibe mir eine


Einladung zu meinem 70. Geburtstag“, dann


schlägt dir ChatGPT einen freundlichen Text vor.


Du kannst sagen: „Mach es etwas feierlicher.“


Oder: „Bitte kürzer.“ Und schon bekommst du eine


neue Version. So einfach ist das.





Im nächsten Kapitel erfährst du, was genau ChatGPT kann – und was du besser selbst in die Hand nimmst.









Kapitel 2: Was kann ChatGPT – und was besser nicht?


ChatGPT ist wie ein guter Assistent: freundlich, schnell und oft sehr hilfreich. Aber er ist kein Mensch – und genau deshalb ist es wichtig, zu wissen, was er gut kann und wo du besser selbst entscheidest.


Was ChatGPT gut kann:


1. Texte schreiben und überarbeiten: Ob Einladung, Brief, Gedicht, Glückwunschkarte oder Lebenslauf – ChatGPT hilft dir beim Formulieren. Du musst nur sagen, was du brauchst und für wen.


2. Erklären in einfachen Worten: Du verstehst einen Text vom Amt nicht? Oder einen medizinischen Bericht? ChatGPT kann dir helfen, den Text in leichter Sprache zu verstehen.


3. Ideen finden: Für ein Geschenk, ein Abendessen, eine Reise oder einen Bastelnachmittag mit den Enkeln. Du kannst schreiben: „Gib mir 5 Geschenkideen für einen 10-jährigen Jungen, der sich für Astronomie interessiert.“


4. Listen erstellen: Einkaufslisten, Packlisten für die Reise, Aufgabenpläne, To-do-Listen. Schreibe einfach: „Mach mir eine Einkaufsliste für ein einfaches Mittagessen mit 4 Personen.“


5. Kreativ sein: Geschichten schreiben, ein Märchen beginnen, Witze erzählen, Theaterstücke für Kinder entwerfen. Du gibst das Thema vor, ChatGPT liefert dir die Ideen.


Was ChatGPT nicht gut kann:


1. Fakten prüfen: Manchmal gibt ChatGPT Antworten, die zwar gut klingen, aber nicht stimmen. Er kann z. B. behaupten, ein berühmter Mensch hätte etwas gesagt, das nie belegt wurde. Deshalb: Immer nochmal selbst nachsehen.


2. Aktuelle Informationen liefern: Im reinen Chat ohne Internetrecherche kann ChatGPT bei sehr aktuellen Themen veraltet sein. Wenn du ChatGPT explizit aufforderst, kann er zwar aktuelle Informationen aus dem Internet einbeziehen, aber er wurde eventuell nicht mit diesen Daten trainiert.


3. Gefühle verstehen: ChatGPT „tut so“, als wäre er ein Gesprächspartner. Aber er fühlt nichts. Wenn du über etwas Persönliches sprichst, kann er zuhören – aber kein echtes Mitgefühl zeigen.


4. Sicherheit garantieren: Wenn du medizinische, rechtliche oder finanzielle Fragen hast, kann ChatGPT eine erste Orientierung geben – aber niemals eine professionelle Beratung ersetzen.


Tipp: Denk bei jeder Antwort daran, dass ChatGPT ein Werkzeug ist – wie ein schlauer Stift oder ein sprechendes Lexikon. Er macht Vorschläge. Entscheiden musst du selbst.


Im nächsten Kapitel zeige ich dir, wie du ganz praktisch loslegen kannst – Schritt für Schritt.









Kapitel 3: Wie du loslegst – Schritt für Schritt, ohne Vorkenntnisse


Jetzt, da du weißt, was ChatGPT kann und was nicht, fragst du dich vielleicht: „Wie fange ich eigentlich an?“ Die gute Nachricht: Du brauchst keine technischen Vorkenntnisse. Alles, was du brauchst, ist ein internetfähiges Gerät – also ein Smartphone, ein Tablet, einen Laptop oder einen Computer – und ein bisschen Neugier.


Hier ist eine einfache Schritt-für-Schritt-Anleitung, wie du ChatGPT ausprobieren kannst:


Schritt 1: Gerät bereitmachen Stelle sicher, dass dein Gerät mit dem Internet verbunden ist. Du kannst WLAN zu Hause nutzen oder mobile Daten, wenn du unterwegs bist.


Schritt 2: Webseite öffnen Öffne deinen Internetbrowser (z. B. Chrome, Firefox oder Safari) und tippe folgende Adresse ein: https://chat.openai.com




Hinweis:


Wenn du lieber eine App benutzen möchtest, so


gibt es auch offizielle ChatGPT-Apps für


Smartphones.





Schritt 3: Erste Frage stellen Nun siehst du ein Texteingabefeld – dort kannst du einfach lostippen. Zum Beispiel:




	„Schreibe eine Einladung zu meinem 65. Geburtstag, freundlich und humorvoll.“


	„Gib mir ein Rezept für einen einfachen Nudelauflauf.“


	„Was bedeutet der Satz in diesem Brief vom Finanzamt?“


	„Wie erkläre ich meinem Enkel den Klimawandel?“




Schritt 4: Antwort lesen und weiterfragen ChatGPT antwortet in wenigen Sekunden. Du kannst sagen: „Mach es kürzer“, „Schreibe es etwas formeller“ oder „Gib mir ein anderes Beispiel“ – und die Antwort wird angepasst.


Schritt 5: Konto erstellen (optional) Um ChatGPT regelmäßig zu nutzen, kannst du ein kostenloses Konto anlegen. Das musst du aber nicht. Du kannst ChatGPT auch so nutzen wie in den Schritten 1 bis 4 beschrieben, um die KI erstmal auszuprobieren. Falls du ChatGPT regelmäßig nutzen möchtest, klicke auf „Kostenlos Registrieren“, gib deine E-Mail-Adresse ein und wähle ein Passwort. So kannst du auf Dialoge aus der Vergangenheit immer wieder zugreifen und musst nicht von vorne beginnen.


Tipp: Du musst nicht perfekt schreiben. Schreib so, wie du auch


einem Menschen schreiben würdest. ChatGPT versteht auch


unvollständige Sätze oder einfache Fragen wie „Was tun bei


Rückenschmerzen?“


Sicherheit: Wenn du eine Antwort bekommst, die dir seltsam vorkommt, frage lieber nochmal nach oder suche an anderer Stelle. Du bist der Chef – die KI ist nur dein Helfer.


Im nächsten Kapitel geht es um ein wichtiges Thema: Wie du sicher bleibst, deine Daten schützt und deinen gesunden Menschenverstand beim Umgang mit KI nicht verlierst.









Kapitel 4: Sicherheit, Datenschutz & gesunder Menschenverstand


Wenn du mit Künstlicher Intelligenz arbeitest, ist es wichtig, ein paar einfache Regeln zu beachten – so wie du beim Autofahren den Gurt anlegst oder beim Einkaufen dein Portemonnaie im Blick behältst. ChatGPT ist ein mächtiges Werkzeug, aber es weiß nicht, ob es gerade etwas Privates oder Vertrauliches verarbeitet. Deshalb gilt: Du bist verantwortlich für das, was du eingibst – und was du daraus machst.


1. Gib keine sensiblen Daten ein. Schreib niemals deine Bankverbindung, deine Versicherungsnummer oder dein genaues Geburtsdatum in ein Chatfenster. Auch Passwörter, Telefonnummern oder Adressen solltest du vermeiden. Wenn du eine Situation beschreiben möchtest, dann beschreibe sie allgemein, ohne Namen oder persönliche Details.




Beispiel (gut): „Wie schreibe ich einen Brief an


meine Versicherung nach einem Sturmschaden?“


Beispiel (nicht gut): „Ich, Karl Müller, wohnhaft in


der Bahnhofstraße 23, hatte gestern einen


Sturmschaden an meinem Auto mit dem


Kennzeichen XY123.“





2. Vertraue nicht blind jeder Antwort. ChatGPT kann sehr überzeugend klingen – auch wenn es sich irrt. Nimm Antworten als Vorschläge, nicht als unumstößliche Wahrheit. Wenn du wichtige Entscheidungen triffst (z. B. zu Finanzen oder Gesundheit), sprich immer auch mit echten Fachleuten.


3. Vermeide medizinische oder rechtliche Diagnosen. Du kannst ChatGPT zwar nach Erklärungen oder allgemeinen Tipps fragen – etwa: „Was sind typische Symptome bei Arthrose?“ – aber verlasse dich niemals ausschließlich auf diese Antworten. KI ist kein Arzt und kein Anwalt.


4. Nutze dein Bauchgefühl. Wenn sich eine Antwort komisch anfühlt, unvollständig oder zu kompliziert ist: Frag nochmal nach, bitte um eine einfachere Erklärung oder prüfe die Information selbst. Du darfst zweifeln – das ist klug!


5. Sei vorsichtig mit Weitergabe und Veröffentlichung. Wenn du Inhalte von ChatGPT verwendest – z. B. für einen Brief, ein Gedicht oder eine Rede – lies alles noch einmal sorgfältig durch, überprüfe das Geschriebene und korrigiere gegebenenfalls. Die Verantwortung für den Inhalt liegt letztendlich immer bei dir.


6. Du bestimmst die Grenzen. Wenn du merkst, dass dir ein Thema zu technisch oder unübersichtlich wird, darfst du jederzeit abbrechen. Nutze ChatGPT so, wie es für dich angenehm ist. Es ist ein Werkzeug – nicht mehr und nicht weniger.


Zusammengefasst:




	Keine persönlichen Daten eingeben


	Informationen prüfen


	Bei wichtigen Themen mit echten Menschen sprechen


	Den gesunden Menschenverstand behalten




Im nächsten Teil schauen wir uns an, wie du KI ganz praktisch im Alltag nutzen kannst – zum Beispiel beim Schreiben von Briefen, Planen von Reisen oder beim Verstehen von schwierigen Formularen.









Teil 2: KI im Alltag nutzen – ganz praktisch









Kapitel 5: Briefe, E-Mails & Formulare stressfrei schreiben lassen


Einen Brief an die Versicherung schreiben, eine höfliche E-Mail an den Kundenservice verfassen oder ein Formular richtig ausfüllen – viele empfinden solche Aufgaben als lästig oder sogar überfordernd. Kein Wunder: Die Sprache ist oft kompliziert, die Regeln streng, und man will nichts falsch machen. Hier kann dir ChatGPT wirklich helfen.




1. Briefe schreiben – klar, freundlich und passend zum Anlass


Du kannst ChatGPT bitten, einen Brief für dich zu formulieren. Du musst nur erklären, worum es geht.




Beispiel: Du schreibst an ChatGPT: „Schreibe


bitte einen freundlichen Brief an meine


Hausverwaltung. Ich möchte mitteilen, dass die


Heizung in meinem Schlafzimmer seit drei Tagen


nicht funktioniert. Bitte um schnelle Reparatur.“





Daraufhin schlägt dir ChatGPT z. B. folgenden Text vor:


Sehr geehrte Damen und Herren,


ich möchte Sie darüber informieren, dass die Heizung in meinem Schlafzimmer seit drei Tagen nicht funktioniert. Gerade in der aktuellen Jahreszeit ist dies sehr unangenehm. Ich bitte Sie daher freundlich um eine zeitnahe Reparatur.


Du möchtest jetzt, dass der Ton etwas offizieller klingt und deine persönliche Situation berücksichtigt wird. Du ergänzt: „Bitte formuliere es etwas formeller und erwähne, dass ich Rentner bin und nachts friere.“


Die überarbeitete Version lautet dann z. B.:


Sehr geehrte Damen und Herren,


als langjähriger Mieter Ihrer Wohnung in der [Straße/Ort] möchte ich Sie höflich darauf aufmerksam machen, dass die Heizung in meinem Schlafzimmer seit dem [Datum] nicht funktioniert. In Anbetracht der derzeitigen Temperaturen ist die Situation für mich, insbesondere als Rentner, mit gesundheitlichen Risiken verbunden.


Ich bitte Sie daher eindringlich um eine zeitnahe Behebung des Problems und danke Ihnen im Voraus für Ihre Unterstützung.





2. E-Mails schreiben – in deinem Ton


Egal ob du eine Bestellung reklamieren, einen Termin bestätigen oder dich für etwas bedanken willst – ChatGPT hilft dir, eine passende E-Mail zu schreiben. Gib an, ob du eher sachlich oder persönlich klingen willst.




Beispiel: Du schreibst: „Schreibe eine höfliche E-


Mail an den Kundenservice von Firma MüllerHaus.


Ich habe letzte Woche einen Wasserkocher


bestellt, aber er kam defekt an. Bitte um Ersatz.“





ChatGPT antwortet:


Betreff: Defekter Wasserkocher – Bitte um Ersatzlieferung


Sehr geehrte Damen und Herren,


ich habe am [Datum] über Ihren Onlineshop einen Wasserkocher (Modell: MH-2000) bestellt. Leider musste ich beim Auspacken feststellen, dass das Gerät beschädigt ist und nicht funktioniert.


Ich bitte Sie daher höflich um eine Ersatzlieferung oder eine Rückerstattung des Kaufpreises. Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.


Vielen Dank für Ihre Unterstützung.


Du findest die E-Mail etwas zu sachlich und möchtest einen persönlicheren Ton. Du schreibst: „Bitte mach die E-Mail etwas freundlicher und persönlicher.“


ChatGPT überarbeitet den Text:


Betreff: Mein Wasserkocher kam leider defekt an – Ersatz erbeten


Liebes Team von MüllerHaus,


ich habe mich sehr auf meinen neuen Wasserkocher gefreut, den ich am [Datum] bei Ihnen bestellt habe. Umso enttäuschter war ich, als ich feststellen musste, dass das Gerät beim Auspacken leider defekt war.


Ich bin sicher, dass es sich um ein Versehen handelt, und würde mich freuen, wenn Sie mir ein funktionsfähiges Ersatzgerät zusenden könnten. Vielen Dank im Voraus für Ihre Mühe!
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